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Feindliche Angriffe am TutarHuyazPuß hgeſchlagen
der Bericht der Operſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 8 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Rördlich der Somme ging tagsüber die Ge

fechtstätigkeit über mäßige Grenzen nicht hinaus
Nächtliche engliſche Angriffe zwiſchen Le

Sars und Gueudecourt ſcheiterten in unſerem
Feuer

Südlich der Somme griffen
beiderſeits von Ablaincourt an

die Franzoſen
Unſere in den

vorgeſchobenen Abteilungen
wurden zurückgedrängt Das Dorf Preſſoire ging
verloren auf dem Nordflügel des Angriffs wurde der
Feind zurückgeſchlagen

Heeresgruppe Kronprinz
Lebhafte Artilleriekämpfe im Maasgebiet

Nie eng
London 6 November

Die Admiralität gibt folgendes bekannt Die
einer Erzählung zu

ſchlagen die ſie als zweiten Baralong Fall
bezeichnet Einesteils wird dabei vermutlich beabſichtigt
wieder einmal die öffentliche Meinung Amerikas gegen
England aufzureizen und andernteils Gründe für den
uneingeſchränkten Unterſeebootskrieg zu ſchaffen Die
Tatſachen ſind ganz klar Am Morgen des 24 Sep
tember 1915 war im weſtlichen Teile des Kanals 41

damit beſchäftigt ein en gliſches Handelsſchiff
zu verſenken Während es dies tat näherte ſich
ein zum Hilfsſchiff der Flotte umgewan
delter und ausgerüſteter Handels
dampfer dem Unterſeeboot und dem ſinkenden
Handelsſchiff Sein Charakter wurde nicht ſogleich er
kannt und damit das Unterſeeboot nicht untertauche be
vor der Hilfskreuzer in Schußweite war hißte dieſer

eine nentrale Flagge eine vollkommen legitime Kriegs
liſt Als er in Schußweite war hißte er einen weißen
Wimpel wie es von den engliſchen Kriegsſchiffen ver
langt wird Er feuerte auf das Unterſeeboot und
rerſenkte es Die unmittelbare Sorge des Kom

Die belgiſchen Arbeitsloſen
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 8 November Die Abſchiebung der
belgiſchen Arbeitsloſen nach Deutſchland
nimmt in aller Ruhe ihren Fortgang Die Arbeiter be
nehmen ſich durchaus verſtändig Viele von ihnen laſſen
erkennen daß ihnen nach der langen Zeit des Nichtsver
dienens die Ausſicht auf lohnende Arbeit willkommen iſt
Beruhigend wirkt der Umſtand daß die Leute Pakete aus
der Heimat mitnehmen dürfen Auch die gute Ver
pflegung auf dem Transporte bleibt offenbar nicht ohne

Einfluß auf die Stimmung z
Engliſche Minen in Holland

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 8 November Jm Monat Oktober ſind

an der holländiſchen Küſte nicht weniger als
145 Minen angeſpült worden darunter 121 eng
liſchen Urſprungs Aus dieſer Tatſache kann
man erkennen daß Grey in ſeiner bekannten Bankett
Rede den Deutſchen diejenige Kriegführung vorwirft die
die engliſche Regierung ſelbſt betreibt Auch in dieſem
Falle iſt die engliſche Heuchelei ſehr ſchnell durch die Tat
ſachen widerlegt worden

Hohe Auszeichnung für Graf Bothmer
München 8 November Der König von Bayern

hat dem Armeeführer beim Oſtheer General der Jnfan
terie und Generalkapitän der Leibgarde der Hartſchiere
Grafen von Bothmer das SMilitär Max Joſeph Ordens die vöchſtebayeriſche Kriegsauszeichnung verliehen

Der Kreuzer Krieg
London 7 November Lloyds melden daß der

Fziſchdanpfer Nellie Bruce 192 Reg To

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Genralfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nichts Neues

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Der Toelgyes Abſchnitt war auch geſtern

der Schauplatz lebhafter Kämpfe Der Gegner errang
weitere kleine Vorteile

Vorwärts des Bodza Paſſes ſind den Rumänen
in den letzten Tagen gewonnene Teile unſerer Höhen
ſtellungen wieder entriſſen An Tatar Havas
Paß ſind feindliche Angriffe abgeſchlagen Der Er
folg in der Gegend von Spini konnte weiter aus
genützt werden die Gefangenenzahl erhöhte ſich

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

Keine beſonderen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Feindliche Angriffe im Cerna Bogen blieben er

folglos Rege Artillerietätigkeit an der Belaſica
und Struma Front

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kriegslage

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 8 November

Das feindliche Artilleriefeuer richtete ſich gegen die

Abſchnitte öſtlich der Ancre und öſtlich der
Som me Jnfanterieangriffe erfolgten nördlich Co ur
celette ſie wurden abgewieſen 7 Uhr abends er
neuerte derGegner ſeine Angriffe gegen den St Pierre

Vaaſt Wald wiederum erfolglos Jm Preſſoire
Wald erzielte der Gegner einige Vorteile Die Eng
länder benutzten wiederum Panzerautomobile
mit dem gleichen geringen Erfolg wie bisher

wird Die Behauptung daß die Admiralität Befehl ge
boot verſenkten engliſchen Handelsdampfers geben hätte daß Ueberlebende von in Not befindlichen
zu retten die gezwungen war 50 Meilen vom nächſten
Hafen entfernt in die Boote zu gehen Als dies getan
war näherte ſich das Hilfsſchiff einem der Boote des ge
ſunkenen Dampfers das zertrümmert trieb und in das
zwei Ueberlebende von der Mannſchaft des Unterſee
bootes geklettert waren Dieſe wurden gerettet aber
nach ihren Opfern Der Gebrauch einer neutralen
Flagge um ſich auf Schußweite dem Feinde zu
nähern iſt ein anerkanntes Verfahren des Seekrieges
und iſt von den Deutſchen ſelbſt in dieſem Kriege oft an
gewendet worden Die Möve z B hat ſich ihre
Opfer meiſt auf dieſe Weiſe geſichert Es iſt ſchwer zu
glauben daß irgend jemand außer Deutſchland auf die
Tatſache eine Anklage der Brutalität gründen würde
weil zuerſt engliſche und nicht deutſche Ueberlebende
innerhalb weniger Minuten gerettet wurden Die ganze
Anſchuldigung bietet ein ſehr treffendes Beiſpiel für die
typiſche deutſche Sinnesart Für die Deutſchen beſteht
keine gegenſeitige Verpflichtung Jede Ueberraſchung
oder Kriegsliſt ſeitens der Deutſchen iſt legitim alles
wird aber illegitim wenn es gegen die Deutſchen geübt

deutſchen Unterſeebooten nicht gerettet werden ſollen iſt
eine unbedingte Lüge und wurde ausdrücklich widerlegt
in der Note der engliſchen Regierung über den Bara

e 95long Fall vom 25 Februar 1916
Hierzu wird dem W T B von zuſtändiger Stelle ge

ſchrieben

Die engliſche Admiralität beſtreitet von allen
deutſcherſeits mitgeteilten Tatſachen nur eine einzige
Die Behauptung daß das engliſche Kriegsſchiff das deut
ſche Unterſeeboot nicht mit wehender amerikaniſcher

Flagge ſondern unter engliſcher Flagge be
ſchoſſen und verſenkt habe Abgeſehen hiervon beſtä

Punkt für Punkt durch beredtes Schweigen Da
mit iſt unbeſtreitbar feſtgeſtellt Das Boot mit den bei

des deutſchen Berichts

Bei Verdun wurde der Abſchnitt von Harde
court von den Franzoſen unter ſchweres Feuer ge
nommen

An der Oſtfront war die Artillerietätigkeit an
mehreren Stellen erhöht beſonders zwiſchen Düng
burg und Narocz See

Jn Siebenbürgen wurden unter dem ſtarken
ruſſiſchen Drucke die öſterreichiſchen Sicherungstruppen
am Toelghes Paß zurückgenommen nachdem ſte
einige Angriffe abgewieſen hatten Bemerkenswert iſt
daß am nördlichen Teile der ſiebenbürgiſchen Front an
ſcheinend nur noch ruſſiſche Kräfte auftreten
Gegenmaßnahmen ſind im Gange

An der italieniſchen Front behindert das
anhaltende Regenwetter die Gefechtstätigkeit erheblich
Südöſtlich von Görz wurden Teilangriffe abgewieſen

Z

Admlralltät her den zweiten Barglong Full
mandanten war die Mannſchaft des durch das Unterſee hat man mit noch offenen Wunden ins Gefäng

nis geworfen Alles hat man getan um ihn
an ſeinen Wunden ſterben zu laſſen
Seine Auslieferung nach der Schweiz hat man
trotz der Befürwortung durch die Schweizer Aerztekom
miſſion verweigert und hat alle Verſuche des Miß
handelten vereitelt über die amerikaniſche Bot
ſchaft in London an die deutſche Regierung
zu berichten Angeſichts dieſer nahezu vollen Beſtätigung

kann die engliſche Admiralität
nicht verlangen daß man dem deutſchen Bericht in dem
einen Punkt den die Admiralität als falſch hinzuſtellen
verſucht den Glauben verſagt Es war ſelbſtverſtändlich
zu erwarten daß der Mißbrauch der amerikaniſchen

tigt die engliſche Admiralität den deutſchen Bericht Flagge zu einer der grauenvollſten Taten der Seekriegs
geſchichte von der engliſchen Admiralität nicht zugegeben

werden würde Trotzdem bleibt der deutſche Be
richt auch in dieſem Punkte wahr Dieſerden Ueberlebenden iſt abſichtlich von dem engliſchen neue Baralong Fall beweiſt ernent daß ein Befehl

Kriegsſchiff überfahren worden um ſo die letzten Zeugen

als dies nicht gelungen war erbarmungslos und ohne

hinzu den Die beiden Ueberlebenden wurden der Admiralität beſteht nach dem Ueberlebende deut
zumorden Die beide n Die engliſche Note vom 25 Februar 1916 hat dies

ſcher Unterſeeboote nicht gerettet zu werden brauchen

Hilfeleiſtung für die Schwerverwundeten in einen kleinen nicht widerlegt ſondern beſtritten Aber auch
käfigartigen Verſchlag eingeſperrt Den Schwerverletzten

aus Grimsby verſenkt wurde Die Beſatzung wurde
gerettet

London 7 November Lloydsmeldung aus Falmouth
Der Dampfer Aaleſund hat die Bemannung des nor
wegiſchen Dampfers Schweigaard anLand gebracht der vorgeſtern in ſinkendem Zuſtande ver
laſſen wurde

Baſel 7 November Die Baſeler Nachrichten
melden aus London Ein Kabeltelegramm aus
Waſhington berichtet daß ein deutſches Tauch
boot immer noch an der kanadiſchen Küſte
operiert

Norwegiſche Verſicherung gegen Kriegsgefahr

Chriſtiania 8 November Als Beweis dafür wie
ernſt die Stimmungin Norwegen iſt wird an
geführt daß in der letzten Zeit viele norwegiſche
Jmmobilien bei Lloyds in London gegen Kriegsge
fahr für die kommenden ſechs Monate ver
ſichert worden ſind Für Gebäudeverſicherungen in

ergen wurden bei Lloyds 50 Schilling für hundert
Pfund Sterling bezahlt

Eine griechiſche Miſſion an die Reutralen
Wien 8 November Die Sweiz Tel Jnf meldet

aus Athen Wie das Organ des früheren griechiſchen
Miniſterpräſidenten Gunaris mitteilt beabſichtigt
Gunaris die griechiſche Regierung zur Entſendung
einer griechiſchen Miſſion nach den neutralen Staaten aufzufordern um gegen die Ver
letzung der griechiſchen Rechte durch die Ent
ente zu proteſtieren Das Blatt unterſtützt dieſen
Plan ſehr warm während die venizeliſtiſchen Blätter
heftige Angriffe gegen Gunaris richten

Die Beſchießung der griechiſchen Küſte

Wien 8 November Die Schweizer Tel Jnf
meldet aus Athen Alle Blätter ohne Parteiunter
chied veröffentlichen Berichte aus Saloniki über die

perationen der Ententeflotte längs dermazedoniſchen Küſte Es wird hervorgehoben

daß dieſe Operationen gegen den Feind erfolglos blieben
gleichzeitig wird aber feſtgeſtellt daß den griechiſchen
Küſtenſtädten ſehr großer Schaden zugefügt worden iſt
Die Beſtürmung die in der ganzen griechiſchen Preſſe
hierüber zum Ausdruck kommt iſt ſehr tief zumal die
Tätigkeit der Ententeflotte ſich nicht mehr auf die offene
See beſchränkt ſondern weil auch griechiſche Städte von
ihr bombardiert worden ſind Ebenſo haben die fran
zöſiſchen Flieger über griechiſchem Gebiet Bomben ab
geworfen die angeblich für die Bulgaren beſtimmt
waren tatſächlich aber viele Griechen als Opfer for
derten Jnsbeſondere Kawallag hat ſchwer gelitten
Während die venizeliſtiſchen Blätter dieſe Nachrichten
ohne Kommentare veröffentlichen erheben die andern
Zeitungen ſcharfe Proteſte gegen den franzöſiſchen Ad
miral Dartige de Fournet

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 8 November Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Südlich und ſüdöſtlich des Szurduk Paſſes

wurden rumäniſche Angriffe abgeſchlagen Bei Spini
und ſüdweſtlich von Predeal drängten wir den Feind
weiter zurück Beiderſeits der Bodza Straße ſind
wir wieder im Beſitz aller unſerer früheren Stellungen

Nordweſtlich von Toelgyes vermochten die Ruſſen
abermals etwas Raum zu gewinnen Bei Tartarow
ſchoß ein öſterreichiſch ungariſcher Flieger einen ruſſi
ſchen Nieuport Doppeldecker ab

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nichts Neues

dies Beſtreiten iſt nur engliſcher Heuchelei möglich

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Ruhe im Görziſchen hält an An der

Fleimstalfront wurden Angriffe einzelner italieni
ſcher Bataillone im Colbricon Gebiet und an der
Booche Stellung abgewieſen Drei Offiziere
50 Mann und zwei Maſchinengewehre fielen hierbei in
unſere Hand

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 7 d M nachmittags haben feindliche Flieger

auf die Städte Rovigno Parenzo und Citte
Nuove Bomben abgeworfen Es wurde nicht der
geringſte Sachſchaden angerichtet und niemand
verletzt Eigene Flugzeuge ſtiegen zur Verfolgung auf
Eines derſelben Führer Linienſchiffsleutnant Dra
kulic ſchoß einen feindlichen Flieger ab der bei in
hoher See befindlichen feindlichen Torpedofahrzeugen
niederging Dieſe wurden von unſeren Flugzeugen mit
Bomben angegriffen und entfernten ſich gegen die feind
liche Küſte Am Abend des gleichen Tages warf ein
feindlicher Flieger gleichfalls erfolglos Bomben bei
Umago ab Eigene Seeflugzeuge bewarfen
abends die militäriſchen Objekte von Vermegli
ano und Monfalcone ſehr wirkungsvoll mit Bom
ben und kehrten unbeſchädigt zurück

Flottenkommando



Das neue Königreich Polen
Uns wird geſchrieben
Die ſeierliche Ausrufung eines ſelbſtändigen

Königreichs Polen mit erblicher Monarchie und
konſtitutioneller Verfaſſung im Namen der Herrſcher
der beiden ſiegreichen Mittelmächte iſt die glückliche
Wendung eines tragiſchen Volksgeſchicks Angeſichts
dieſer von Deutſchland und OeſterreichUngarn ge
troffenen Entſcheidung mag an die geſchichtliche Tatſache
erinnert werden daß das alte polniſche Reich vor nun
mehr reichlich hundert Jahren der Ländergier der ruſ
ſiſchen Kaiſerin Katharing II und ihrer Nachfolger auf
dem Zarenthron zum Opfer fiel Preußen und Oeſter
reich mußten ſeiner Zeit aus der Pflicht ſtaatlicher
Selbſterhaltung bei den Teilungen Polens mitwirken
Insbeſondere für Preußen lagen zwingende militäriſch
politiſche Gründe vor Das alte Königreich Polen ſchob
ſich zwiſchen die Provinzen Preußen und Pommern
weit hinein Bei jedem ruſſiſchen Angriff war der Ver
luſt Oſtpreußens ſicher die Verbindung zwiſchen
Brandenburg und der wirtſchaftlich ſo überaus wichtigen
Provinz Schleſien bedroht auf etwa 50 Kilometer rückte
die polniſche Grenze an Breslau heran auf 120 Kilo
meter an Berlin Unmöalich konnte daher Friedrich der
Große Rußland zum alleinigen Erben Polens werden
loſſen deſſen ſtaatliche Selbſtändigkeit dann natürlich
dahin war

Aber während Preußen und Oeſterxeich ihre den
Polen gegebenen Zuſagen buchſtäblich erfüllten ſie an
der Konſtitution des preußiſchen Staatgs wie alle ande
ren Provinzen teilnehmen ließen die Pflege ihrer Reli
gion und Sprache geſtatteten ihnen den Zutritt zu den
öffentlichen Aemtern freiſtellten hielt Rußland die ſeinen
Händen anvertrauten Polen agrundſätzlich von jeder
ſtaatlichen und kommunalen Betätigung fern und unter
drückte auf allen Gebieten ihre völkiſche Eigenart
namentlich in Schule Verwaltung und Gerichtsweſen

Der Gedanke an die Wiederherſtellung eines ſelb
ſtändigen polniſche Staates die Hoffnung wieder
allein über ihre ſtaatlichen Geſchicke entſcheiden zu
können iſt von den Polen nie aufgegeben worden aber
alle friedlichen oder mit Gewalt unternommenen Ver
ſuche blieben erfolglos Seit der Unterdrückung der
letzten polniſchen Erhebung 1864 hat die polniſche
Frage die früher auf die Beziehungen der europäiſchen
u entſcheidenden Einfluß übte ihre aus
wärtige Politik kaum noch berührt An papiernen
Sympathien der Weſtmächte hat es den Polen nie ge
fehlt aber wären die Waffen der Beſchützer der kleinen
Völker ſiegreich geweſen dann hätte die reiche wechſel
ehe Heſchichte der Polen nur noch Muſeumswert

gehabt
Die ſiegreichen Mittelmächte ſind es die den Polen

die Möglichkeit ihrer völkiſchen und ſtaatlichen Entwick
lung wiedergeben Schon die mehr als einjährige Okku
pation hat den Polen unter deutſcher Verwaltung die
Erfüllung nationaler Wünſche gebracht die ein Jahr
hundertlang unter ruſſiſcher Herrſchaft Gegenſtand eines

vergeblichen Kampfes geweſen ſind Die polniſche Uni
verſität Warſchau wurde gegründet die kommunale
Selbſtverwaltung den Städten und Kreisverbänden ge
währt politiſche Organiſation und öffentliche volitiſche
Kundgebungen erlaubt Gerade die Möglichkeit der
letzteren hat die deutſche Verwaltung die Wünſche nach
polniſcher Staatlichkeit die lange Jahre in geheimer
Agitation nationgler Verbände wachgehalten wurden
offen erkennen laſſen

Polen iſt ein dicht bevölkertes Bauernland Die Be
ſtrebungen des natiynalen Bauernbundes der in der
letzten Zeit eine recht rührige Agitation entfaltet hat
verdienen daher als Ausdruck der Volksſtimmung be
ſondere Beachtung Jn der Schaffung eines unab
hängigen Polens ſieht er ſeine wichtigſte Aufgabe und
in allen Entſchließungen der großen polniſchen Bauern
verſammlungen kehrt der Wunſch an die Zentralmächte
die die Vorſehung zum Sprengen unſerer Feſſeln uns
ſandte, wieder Beſchleunigt den Tag unſerer Be
freiung gebt uns unſer unabhängiges Polen gebt dem
Volk einen polniſchen König der ſich auf eine eigene
volniſche Armee ſtützen und der durch den Volkswillen
hervorgehen ſoll

Dieſe Wünſche des polniſchen Volkes fallen zuſammen
mit dem Jntereſſe der Mittelmächte Polen in ihren
Bund aufzunehmen Die Polen haben kulturell und
national mit Rußland nichts gemein und dem ruſſiſchen
Tſchinownik der ſelbſtherrlich jede Willkür gegen die
finanziell und ſozial abhängigen Volkskreiſe geſtattete
trauern nur eine Anzahl Begüterter nach die aus
materiellen und geſellſchaftlichen Gründen ängſtliche
Fühlung mit Petersburg hielten Die große Maſſe des
Volkes begrüßt in der Neuordnung der polniſchen Dinge
die Erfüllung eines jahrhundertlangen Traumes und
das Vertrauen das ſich die deutſche Verwaltung unter
des Generalgouverneurs von Beſeler Führung jetzt ſchon
erworben hat gibt dem Volke die Gewähr daß der neue
Staak kulturell und national durchaus polniſch ſein
wird weil die Mittelmächte von der Erkenntnis geleitet
ſind daß in politiſcher Abhängigkeit von einer gedeih
lichen Entwicklung keine Rede ſein kann

Schon vor dem Kriege beſtanden enge wirtſchaftliche
Verbindungen zwiſchen Polen und Deutſchland Die
eigenen Leiſtungen der Polen in Landwirtſchaft und
Jnduſtrie ſtehen auf achtunggebietender Höhe trotzdem
der polniſchen Wirtſchaftsentwicklung durch den ruſſiſchen
Druck große Schwierigkeiten erwuchſen die namentlich
in der mangelnden Volksbildung und der Niederhaltung
wirtſchaftlicher Gemeinſchaftsverbände zu ſehen ſind
Von ſeinen Feſſeln befreit kann nun das polniſche Volk

Der Einzige und ſein Eigentum
Rödern teilte etwas mit tAls der Reichstag den Kredit
Welcher zwölf Milliarden füllte
Jn drei Leſungen bewillte
Aus der Zeitenſturmflut ragen
Die geſtiegnen Spareinlagen
Die ſich Freunde und Gefährten
Bloß vom Jänner bis Auguſt
Faſt um zwei Milliarden mehrten
Hat man dieſes je gewußt

Aus den Strümpfen und den Säcken
Fühlt Jhr ein pikantes Prickeln

Rollen Knöppe und ſie hecken
Gleich den eifrigſten Karnickeln
Doller als in Friedenszeiten
Sieht man ſie zur Kaſſe gleiten

Auch wer ein geriſſener Fuchs iſt
Staunt indem er paradux iſt
Was die Wirtſchaft hier erfuhr
Deuten Sie es Oerindur
Oerindur den Blick nach innen
Senkend ſpricht nach kurzem Sinnen
Feinde wütend und erpicht
Machen uns die Luken dicht
Vormals als die Luken offen
Jſt das Geld herausgeloffen

Jetzt ſind wir auf uns geſtellt
Und behalten unſer Geld
Michel fühlt ſich heutigen Tags
Eigen wie der Stirner Max
Urſach ſind die Feinde vollends
Denn ſie wollen s Denn ſie wollen s

Peter im Tag
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Charles Evans Hughes

das ſchon während der Okkupationszeit in verſtändnis
voller Mitarbeit das Gerüſt ſeines neuen autonomen
Staatsweſens auf den bewährten Grundlagen deutſcher
Selbſtverwaltung mit ſchaffen half ſeine völkiſche Eigen
art und ſeine geiſtigen Kräfte frei entfalten Jn feſtem
Anſchluß an die Mittelmächte wird es von nun an ſein
eigenes ſtaatliches Daſein führen Als neuer Bundes
genoſſe mit einem eigenen Heer nach deutſchem Vorbild
wird es in Reih und Glied mit den Vierbund Völkern
ſich die ſtaatliche Freiheit vom ruſſiſchen Joch erkämpfen
denn die gemeinſamen Jntereſſen der Mittelmächte
müſſen auch den polniſchen Jntereſſen oberſte Richt
ſchnur ſein Sie gebieten ihm die Orientierung der
Politik nach Weſten So werden wie es in dem Mani
feſt heißt die großen weſtlichen Nachbarmächte des
Königreichs Polen an ihrer Oſtgrenze einen freien
glücklichen und ſeines nationalen Lebens frohen Staat
mit Freuden neu erſtehen und aufblühen ſehen

Azuga
Von Karl Rosner Kriegsberichterſtatter

Armeeoberkommando v Falkenhayn 5 November
Schon am 3 November konnte ich von der unmittel

bar nordweſtlich von Azuga aufſteigenden Höhe die wir
den Rumänen am 21 Oktober im Sturm entriſſen haben
und von der aus das Ringen um die anſchließenden
weſtlichen und ſüdweſtlichen Kuppen weitergeht den
Blick über das in der Tiefe der Paßſtraße liegende Dorf
Azuga gewinnen Völlig offen breiteten ſich die Häuſer
gruppen Straßenzüge und Kampfanlagen vor dem aus
dieſer Höhe niederſehenden Auge und boten in ihrer
Geſamtheit das Bild einer halb zerſtörten zum Teile
ſchwellenden von Menſchen völlig verlaſſenen kleinen
Fabrikſtadt die in das wunderbare Panorama der ru
mäniſchen Hochalpen eingebettet iſt Geknatter von
Gewehrſchüſſen und Maſchinengewehren kam aus der
Tiefe Granateinſchläge landeten in ihr Einzelne
Gebäude brannten Aber dieſer Kampf kam aus
Deckungen und ging gegen gedeckte Stellung Nicht ein
Mann wurde ſichtbar An dem von Norden
nach Süden ziehenden Bahnſtrange liegt nebendem Bahnhof eine Glasfabrik Oeſtlich der Sahn ſind

die rieſigen Anlagen der ſtark zerſtörten von dem noch
ungelöſchten Feuer nachſchwelenden Tuchfabrik eine
Zementfabrik und als gewaltiger übel mitgenommener

Zur Präſidentenwahl

r

Dr Woodrow Wilſon
Gebäudekomplex die Bierbrauerei und die Schaumwein
kellerei von Rhein und Co Weiter öſtlich dehnen ſich
breite Holzlagerſtätten zwiſchen dieſen überragenden
Fabrikbetrieben ziehen die mehr oder weniger übel mit
genommenen Zeilen der Häuſer und Villen

Am 4 November gelang es mir dann in unſere
Azuga Stellungen ſelbſt hineinzukommen Der Zugang
auf der Straße iſt bei Tag nicht möglich da er von den
Rumänen unter Maſchinengewehrfeuer gehalten wird
Abe r es gibt Steige über die waldreichen Hänge über
die man ſich auch am Tage in die von deutſchen und
Honved Truppen beſetzten Linien pirſchen kann in
denen dann der Aufenthalt allerdings reichlich unfreund
lich iſt Die Rumänen ſitzen recht nahe am Hange der
ſüdöſtlich des Dorfes aufſteigenden Sorica beobachten
von der bis über 1500 Meter aufſteigenden Kuppe und
beantworten jede kleinſte ſichtbare Bewegung mit wohl
gezieltem Feuer Dazu platzen raſtlos die Schrapnells
und Granaten über den Stellungen

Zuletzt haben die Rumänen am Morgen des 2 No
vember angegriffen An den ſteilen Hängen der Sorica
kamen ſie in dicken Maſſen nieder fuhren zum Teile auf
dem glatten ſcharf abfallenden Boden ſitzend pfeilſchnell
in die Tiefe Unſere Maſchinengewehre und Schützen
brachten ihnen ſchon bei dieſem Herankommen ſchwere
Verluſte bei Trotzdem gelang es den Angreifern bis
zur Tuchfabrik vorzudringen und in dem breiten Ge
bäudemaſſiv Fuß zu faſſen Darauf wurde die Tuch
fabrik von unſerer Artillerie in Brand geſchoſſen und
unter unſer Schützenfeuer genommen wobei die ein
gedrungenen Rumänen bis auf einen Reſt der ſich im
haſtigen Rückzuge bergen konnte vernichtet wurden
Nachmittags war der Angriff völlig zurückgeworfen
Seitdem beſchränkt ſich der Gegner der ſeine Stellungen
auf der Sorica jetzt ſtark mit Drähten geſichert hat auf

dieſe rege Feuerwirkung z
Ernüchterung unſerer Feinde
Die Siegesſtimmung in die ſich unſere Feinde in den

Sommermonaten gegenſeitig hineingeredet und hinein
geſchrieben haben und die mit dem Eintritt Rumäniens
in deren Reihe ihren Höhepunkt ereicht hatte beginnt ſich
merklich zu verlieren Die Blätter fallen Die Freude
war kurz Zwar gebärdet ſich die Vierverbandspreſſe
zum größten Teil immer noch ſo als ob für die Entente
der Himmel voller Geigen hänge aber es laſſen ſich doch
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Die neue Friedensuniform
Exiſch Everth deſſen Büchlein Von der Seele

des Soldaten vor einiger Zeit ſo mächtigen Anklang
fand läßt jetzt bei Diederichs in Jena innerhalb der
Sammlung Politiſches Leben ein Zukunftsbuch er
ſcheinen Das innere Deutſchland nach dem Kriege Es
iſt ein hoffnungsfreudiges Buch ihm entnehmen wir mit
Erlaubnis der Verlagshandlung einige Abſätze

Die Aenderungen in den Kriegs und Friedensuni
formen des Heeres ſind ſo umwälzend wie keine frühere
Bekleidungsreform in der geſamten Geſchichte der
Armee das preußiſche Blau iſt verſchwunden der weiße
Koller der Küraſſiere der bunte Attila der Huſaren ſind
aufgegeben die bunten Mützen ſind nur wenigen
Truppenteilen geblieben Der neue Anzug iſt alſo was
das Ausſehen anlangt in ſeiner grauen Hauptfarbe
nicht nur eintöniger ſondern auch ernſter er weiſt
ſchon im Friedensrock auf den Ernſtfall hin Der
Paradegeiſt iſt wieder ein Stück zurückgedrängt

Das iſt ein wichtiger Schritt Einſt nannten Feinde
das Heer des großen Königs die Potsdamer Wacht
parade weil die Armee unter ſeinem Vater tatſächlich
u nichts anderem gebraucht worden war als zum

e und Paradieren und weil Friedrich
ilhelm J ſie niemals auch nur politiſch in die Wag

ſchale geworfen hatte So unermeßliche Verdienſte dieſer
König um das preußiſche Heer hat ſo iſt in ſeiner
Freude am Soldatenweſen doch ein ſtarker Zug perſön
licher Liebhaberei ja Spielerei nicht zu verkennen Das
alles war mit dem Worte Wachtparade nicht völlig un
richtig bezeichnet Dieſer Geiſt iſt aber jetzt gänzlich
geſchwunden und der Friderizianiſche Geiſt der Tat iſt
an ſeine Stelle getreten Jedermann aus dem Volke
ſieht nunmehr auf den erſten Blick Hier handelt es
ſich keineswegs um einen glänzenden Luxus auch nicht
um die prunkvolle Leibwache eines Fürſten ſondern hier

hat man das ſachliche Volksheer vor ſich das zweck
mäßig ausgerüſtet iſt und ſchon in ſeiner farbigen Er
ſcheinung den Ausdruck der Not wendigkeit in ſich
trägt An dem modern gekleideten Soldaten in
ſeiner Einheitsbluſe wird auch der eingefleiſchteſte Anti
militariſt das moderne Arbeitskleid erkennen und an
erkennen müſſen das ihm ja in vielen Formen je nach
den Berufen verſchieden vertraut iſt

Sichtbar wird auch die Sparſamkeit die bei der
Vereinfachung der einzelnen Uniformen und der Unter
ſchiede zwiſchen den Truppengattungen maßgebend ge
weſen iſt Das Reich dürfte durch die Neuerungen
Millionen ſparen

Zum Dritten iſt der grundſätzliche und weite Ab
ſtand zwiſchen der Bekleidung der Mannſchaften und
Offiziere beträchtlich verringert worden Dies iſt ein
Umſtand deſſen ſoziale Bedeutung außerordentlich
groß ſein wird Denn dadurch wird das Kameradſchafts
gefühl in der ganzen Armee auch zwiſchen Offizieren
und Mannſchaften bedeutend geſtärkt werden ohne daß
die Subordination darunter zu leiden brauchte Ele
ganter werden ja die Offiziere durch beſſeren Stoff
ſorgfältigen Schnitt und den nach Maß gearbeiteten
Anzug immer bleiben und das iſt in dem Grade wie
es fortan der Fall ſein wird auch ein nützliches Moment
der Disziplin Man ſoll dieſe Aeußerlichkeiten nicht
unterſchätzen gerade der Soldat achtet mehr auf ſein
und ſeiner Vorgeſetzten Aeußeres als der Ziviliſt Daß
der zweireihige und ſeitlich geknöpfte Offiziersmantel
mit dem blauen Kragen fortfällt daß der lange Ueber
rock daß bei den Fußtruppen im Felddienſt auch der
Offizier Brotbeutel Feldflaſche und Trinkbecher trägt
ſind lebhaft zu begrüßende Veränderungen

Endlich fügt ſich der Krieger fortan auch äſthetiſch
dem modernen Leben beſſer ein als bisher denn die
Sachen ſehen ſehr geſchmackvoll aus das Grau iſt eine
gute neutrale diskrete Farbe zu der die meiſten andern

gewichtige Stimmen hören die bei aller Schönfärberei
deutlich verraten daß die ſtolzen Hoffnungen wieder ein

mal dahin ſind 5Jn erſter Linie gilt das für die Somme Offen
geark Daß deren eigentliches Ziel die Deutſchen aus
Frankreich zu vertreiben erreicht werden könnte das
wagt ſelbſt die Pariſer Preſſe niemand mehr glauben
8 machen Man gebraucht deshalb ſchon längſt das

ort Druckoffenſive Die Deutſchen ſollten ſo gebunden
werden daß ſie im a zu keiner kräftigen Handlung
ähig ſein würden Aber auch dieſes Ziel der blutigen
Angriffe an der Somme iſt geſcheitert wie das ſiegreiche
Vordringen der Bulgaren Deutſchen und Ungarn in der
Dobrudſcha und in Siebenbürgen bewieſen hat Schon
fragt deshalb der engliſche Mancheſter Guardian ob
es unter dieſen Umſtänden überhaupt noch einen Zweck
habe weiter Truppen an der Somme zu opfern oder ob
es nicht vielmehr klüger ſei mehr Streitkräfte nach dem

Oſten zu ſenden 5Jnzwiſchen ertönen die gleichen Hilferufe für den
Oſten von allen Seiten Rumänienin Gefahr
ſo rufen die franzöſiſchen Militärkritiker ſo ſchallt s aus
dem engliſchen Unterhauſe Wer ſoll Hilfe bringen
Etwa die Franzoſen Die rufen ſelbſt nach Jtalienern
und Ruſſen um ihre Hauptfront zu halten Die Eng
länder Die verkürzen ſchon an der Somme ihre
Front Die Jtaliener Die kommen am Jſonzo nicht
vorwärts Bleiben noch die Ruſſen Aber auch die
haben mit ihrer eigenen ein tun denn deren
Hauptziele Kowel und Lemberg ſind noch lange nicht
erreicht Die Saloniki Armee Auf die ſetzt heute ſelbſt
Herr Briand der ſich noch vor Wochen mit Stolz zum
Vater des Unternehmens bekannt hat nur noch wenig
Hoffnung Angeſichts dieſer Lage kann man die trübe
Stimmung im Vierverbandslager wohl verſtehen
Größte Anſtrengungen und kein Erfolg ungeheure
Menſchenopfer und kein Siegespreis die ſchönſten
Pläne und doch kein erreichtes Ziel

Dagegen die Lage der Deutſchen und ihrer Bundes
genoſſen An der Somme leiſten die Deutſchen gegen
eine Uebermacht an Menſchen und vor allem an Ge
chützen und Munition todesmutigen ſiegreichen Wider
tand in Wolhynien iſt der Bruſſilowſche Rieſenangriff
trotz ungeheuerſten Menſcheneinſatzes der Ruſſen gleich
falls ſieghaft aufgehalfen Am Jſonzo wehren die
Oeſterreicher die italieniſchen Angriffe erfolgreich ab Jn
der Dobrudſcha vereitelt Mackenſen den neuen Balkan
plan der Entente auf den dieſe die größten Hoffnungen
eſetzt hatte und in einer Reihe glänzender Schlachtenhat ſoeben Falkenhayn die Rumänen aus Siebenbürgen

geworfen Dieſe Erfolge ſind errungen gegen die viel
gerühmte Einheitsoffenſive die das Mittel
ſein ſollte Deutſchland endgültig zu Boden zu ſchlagen
Am Boden liegt nicht Deutſchland wohl
aber dieſe Einheitsoffenſive Das ſtehtaller Welt klar vor Augen und dieſe Erkenntnis wird
wohl unſere Feinde mit am ſtärkſten ernüchtern Jhnen
wird jetzt wohl klar werden daß zu einer Einheit eben doch
mehr gehört als ein Beſchluß daß zu irgendeinem Zeit
punkt angegriffen werden ſoll Sie werden einſehen
müſſen daß ein alle paar Wochen oder Monate zu
ammentretender Kriegsrat oder gar irgendwelche

iniſterberatungen noch lange keine einheitliche Kriegs
leitung darſtellen wie Deutſchland und ſeine Bundes
genoſſen ſie haben Dieſe Einheit in der Führung
unſerer Heere bildet die Grundlage unſerer Erfolge ihr
vertrauen wir denn ſie verbürgt uns den Endſieg

Jm Hauptausſchuß des Reichstages erklärte Reichs
bankpräſident Havenſtein zu dem Antrag an Juweliere
kein Gold zur Bearbeitung mehr abzugeben und das
unbearbeitete Gold bei den Jvwelieren zu beſchlag
nahmen er verkenne den berechtigten Kern in dem An
trage nicht An eine Goldbeſchlagnahme denke er
aber nicht Jm Jntereſſe des Reiches und der
Reichsbank wünſche er die freiwillige Ablieferung
des Goldſchmuckes durch die r Wenn ein
erheblicher Teil des im Werte von einer Milliarde vor
handenen Goldſchmuckes freiwillig abgeliefert werde ſo
ſei das höher einzuſchätzen als wenn mit Zwangsmag
regeln vorgegangen würde Die Goldhergabe an die
Jnduſtrie ſei nötig um eine erhebliche Schädigung der
Goldwareninduſtrie und jhrer Arbeiter hintanzuhalten
Städte wie Pforzheim hingen in ihrer Exiſtenz völlig
davon ab Vielleicht könne man dem Wunſche der An
tragſteller inſofern noch entgegenkommen als die Ver
arbeitung ſchwerer Goldwaren noch weiter eingeſchränkt
und das Goldgewicht für Schmuckwaren herabgeſetzt
werde

Die VBootFurcht
Genf 6 November Aus Liſſabon wird ge

meldet Die Regierung begründete die Vertagung der
Wahlen mit der Beſorgnis die Umſturzelemente könnten
die durch das Erſcheinen der VU Boote an der portu
gieſiſchen Küſte im Lande hervorgerufene Erregung
ausnützen

Lugano 6 November Stefani meldet aus Gi
braltar Ein feindliches Unterſeeboot iſt in das
Mittelmeer eingelaufen

Nun lieber Schwiegerſohn wie
Offen ge

Brummbär
Feldgrauer Schüttelreim

Hör ich erſt wieder frohes Weiberlachen
Dann wird mir auch das Herz im Leib erwachen

Offen geſtanden
gefällt dir denn mein Geldſchrank
ſtanden gut

Brummbär

Farben die am Beſatz erhalten bleiben bei einiger
Auswahl im Ton in ein erträgliches oder ſogar ange
nehmes Verhältnis zu bringen ſind Und dieſe Harmo
nien entſprechen dem modernen Farbengeſchmack der
Erziehung des Auges zur Wahrnehmung ſeiner Ab
ſtufungen die wir der modernen Malerei verdanken
So erſcheint der Soldat in nichts mehr als ein bloßes
Erbſtück früherer Zeiten Jm Ernſt wird ja von einer
ſolchen Auffaſſung nicht mehr die Rede ſein allein es
iſt gute Ausdruckskultur daß durch das Schwinden alles
bloßen Scheines auch dieſer Schein unmöglich wird

Allerlei Weisheit
Jn der ganzen Bibel ſind nach Luthers Ueberſetzung

nur zwei Fremdworte enthalten
e

Jm Durchſchnitt der letzten zehn Jahre kamen all
jährlich in Jtalien 2500 Mordtaten vor in Rußland
ſoweit bekannt wurde 2400 in Spanien 2600 in

Deutſchland 800

Jn Belgien kommt eine Schankſtä te ſchon auf je
30 Bewohner in Frankreich auf je 82 in Deutſchland
auf je 246 in England auf je 432 in Schweden erſt auf
je 5000 in Norwegen gar erſt auf je 9000

Ein einziges Maſchinengewehr iſt einer Schützenlinie
von 50 bis 60 Mann im Feuerkampf mindeſtens gleich

wertig

Jm nordatlandiſchen Ozean gibt es 16 unterſeeiſche
Kabel

7

Das Deutſche Reich zahlte vor dem Kriege rund
80 Millionen Mark Penſionsgelder allein an verab
ſchiedete Offiziere und an Witwen von Offizieren

Die

des

Perlag

Jn
Reichsta

v Bet
Ausführ

Mein
lungen
das Wo
zu ergre
ich auf
werden

ſchuſſes
ſitzende
gebeten
Beſprec
vergang
immer
endigun

den iſt
Kr

davon
landspre
dabei ei
verdient

zurückkoE infl
Wenn

künftigen
merkens
die Behe
zu den
land ſe
Deutſchl

Bei
neuerdit
bedingu
gemeſſen

einmal
denen 1
ſucht

allerdin
den Kr

die in
gevrdne
ganze V
Zuwart
gleichbe
ganzen
die ver
machun
Bahn
einiger
über d
Kriegsc
den Ta
Wunder

der ruf
Er

machun
daß die
öſterrei
die Sch
macht
ganz
machu
len L
gemacht
war do
und n
graphie
liche Fe
hinzu
Manöv
einer V
dann di
Ultimat
vermeid

Es
ebenſo n
gekomm
kannt

grunde

ein
Die H
tag d
mittags
Extrab
Majeſt
Die He
dieſes
fanden
ann c
Auswä
gleichze
davon
Nachri

Ebe


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. 6Uhr-Abendblatt. 1916-1918
	1916


